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Iss WWche Hiß- M MHeM«.
Mit Grauen hat man tiber den Krieg den Haßfeldzug verfolgt,

den unsere Gegner , namentlich die Engländer und Franzosen gegen
das deutsche Volk gepredigt und geführt haben . Und jeder , der nicht
von internationalen Phrasen bera . .cht war , mutzte instinktiv ahnen,
wie grausam solche von teuflischem Haß verzehrten Völker ein Volk
behandeln würden , das nach langem Widerstand sich ergeben mußte.
Die lang ersehnte Betätigung dieses Hasses ist nach dem Waffenstill¬
stand furchtbarer über das deutsche Volk iosgebrochen , als cs der
schlimmste Sadist sich auszumalen imstande gewesen wäre . Nicht nur,
daß man die Grundsätze der Freiheit , die man auch auf das deutsche
Volk anzuivcnden versprochen hatte , geradezu in das Gegenteil , der
Versklavung eines Volkes nmgewandelt hatte , daß man anstatt der
versprochenen Aufhebung der Blockade den Hungcrkrieg gegen uns
sortgesührt hatte , die feindliche Niedertracht , die die niedrigste Cha¬
rakterveranlagung kennzeichnet , hat es sich auch nicht nehmen lassen,
jede Gelegenheit zu ergreifen , das deutsche Volk im allgemeinen wie
den einzelnen Deutsche » zu beschimpfen und seine Ehre und Würde
vor aller Welt in den Schmutz zu treten . Was mußten mir bei
Auslieferung unserer Flotte , des Eiscnbahnmaterials und der land¬
wirtschaftlichen Maschinen an Verachtung und Schikane hinnchmen,
wie unwürdig gestaltete sich für unsere Unterhändler der Verhehr mit
den Ententevcrtretern , und nun erst das Kapitel der Gefangenen-
frage . Wir wissen , daß in Frankreich , dem Lande , besten „Ritter¬
lichkeit ' sprüchwortlich geworden war , und gerade deshalb von dieser
Nation nicht mehr geübt zu werden brauchte , unsere Gefangenen von
den Aussetzern wie von der Civilbevölkerung teilweise skandalös be¬
handelt worden ist , während in Deutschland die feindlichen Kriegsge¬
fangenen als Menschen angesehen wurden . Das ist schon ganz be¬
zeichnend für den Kulturgrad eines Volkes . Die Entente hat das
Prinzip niedrigen Haffes nun bis auf den heutigen Tag bei Behänd-
lung der Gcsangencnfrage beibchalten . Während wir die feindlichen
Gefangenen beim Waffenstillstand adgcliefert habe », und auch solche
obiiefern mußten , die sich schwerer Verbrechen in Deutschland (Mord-
Todschlag , Brandstiftung und Raub ) schuldig gemacht hatten , hat die
Entente unsere Gefangenen festgchalten , sie aufs strengste behandelt,
zu unwürdigen , harten Arbeiten verwendet , ja sogar zu lebensgefähr¬
liche» Verrichtungen gezwungen , wie die des Ausgrabens von Blind¬
gängern . Wir haben uns ohne Erfolg unzählige Mal an die ver¬
tierten Führer der Entente gewendet , und Graf Brockdorff hat nun
auch zur Kriegsgcfaugenciifrage eine Note an die Alliierten gesandt,
ln der einmal auch die Befreiung der deutsüM Kriegs - und Zivilge-
sangencn verlangt wird , die nach Ansicht der Entente sich Verbrechen
haben zuschulden kommen lasten , und die auch , eine menschliche Be¬
handlung der anderen Kriegsgefangenen verlangt , wie sie den
feindlichen Kriegsgefangene » in Deutschland zutell geworden sei.
Die Entente hat aber in hochtrabender Form , aus der ihre phari-
säerische Moral wieder leuchtend hcrausschaut , die deutschen Vorschläge
wie immer abgewiese » . Dir deutschen Gefangenen , die sich Verbrechen
oder Vergehen , zu denen sie vielleicht durch die ihnen zuteil gewordene
Behandlung getrieben worden find , haben zuschulden kommen laste » ,
sollen nicht freigegeben werden , und bezüglich des Wunsches der
Milderung in der Behandlung der andern deutschen Gefangenen
schreibt die Entente , die Alliierte !« wüßten nicht , welche Milderung
gewährt ,verden könnte , denn sie hätten sich bemüht , die Kricgsgesctze
zu beobachten . Bezüglich der geforderten uneingeschränkten Gegen¬
seitigkeit (in der Behandlung der Gefangenen ) müßten die Alliierten
«klären , daß sie es für erforderlich gehalten hätten , den Artikel 222
einzusügcn wegen der Behandlung , die ihre eigenen in Deutschland
während des Krieges internierten Staatsangehörigen zu erleiden ge¬
habt hätten . Diese Verdrehung der Tatsachen ist für jeden deutschen

»so schamlos , daß jedes Wort der Rechtfertigung nur eine Beleidigung
für das deutsche Volk bedeuten würde . Der Artikel 222 enthält
nach dem » ns vorliegenden Ententrentwnrf die jeder Phantasie spott¬
ende Forderung , den Ententekommlfsionen zur Auffindung Vermißter
müsse freier Zutritt in alle Gefangenenlager , Gefängnisse , Ldzarette
«ud alle andern Oertlichkciten gewöhn werden , ihnen alle öffentlichen und
privaten Urkunden zur Verfügung gestellt werden , die ihnen deiihrenNach-
forschungen Aufschluß geben können . Die Alliierten sollen also überall,
solang und soviel es ihnen paßt , hier herumschiiüsfeln dürfen , denn sie
können immer wieder als Grund angrbe » , daß sie nach Vermißten suchen
Das Ungeheuerlichste aber ist , daß inan uns durch diesen Artikel als
Derbrecheniatiou brandmarken will , was auch durch dir Antwort¬
note noch besonders betont wird , indem die Alliierten behaupten , es
sei auf Grund der Tatsachen keinerlei Vergleich zwischen der Behand¬
lung der Kriegsgefangenen durch die deutsche Regierung einerseits und
durch die Alliierten andererseits möglich . Me von zuständiger
Eritr zu dieser ungeheuerlichen Lüge der Alliierten mitgeteilt wird , be¬
sten dir deutschen Behörden unzähliges Material , nach dem feind¬

liche Kriegsgefangene in Deutschland schwere Verbrechen begangen
haben , namentlich Notzucht , Brandstiftung und Mord , und auch diese
mußten seinerzeit srcigelassen werden , andererseits aber kann durch
unzählige eidliche Altssagen deutscher Kriegsgefangener , die namentlich
in Frankreich das härteste Los zu erdulden hatten , bestätigt werden,
welcher ungeheuren Heuchelei sich die Alliierten in dem Bestreben be¬
dienen , das deutsche Volk vor der Welt zur Verbrcchcrnatlon zu stem¬
peln , uin bei ihren Völkern und den sog . Neutralen sich den Schein
des Rechts zu verschaffen , wenn man das tüchtigste Volk der Welt
zu Tode quält . O . 8.

ZU MWssWe.
Walther Rathcnau über de » Gewaltfricdcn.

Es ist die Vernichtung.
Wir werden nicht viel klagen , sondern unser Schicksal auf uns

nehmen und schweigend zugrunde gehen . Die Besten von uns wer¬
den nicht auswandern und sich nicht töten , sondern das Geschick rhrcr
Brüdör teilen . Die meisten kennen ihr Geschick noch nicht , sie Misten
nicht , daß sie und ihre Kinder geopfert sind . Auch die Völker der
Erde wissen noch nicht , daß es um das Leben eines Mcnschcn-
volkcs geht . Vielleicht wissen eS noch nicht einmal die , mit denen
wir gekämpft haben . Einzelne sagen : Gerechtigkeit . Andere sagen:
Vergeltung . Es gibt auch welche , die sagen : Rache . Wissen sie,
daß das , was sie Gerechtigkeit , Vergeltung , Rache nennen , daß eS
der Mord ist ? Wir , die wir in unser Schicksal gehen , stumm , sticht
blind ; noch einmal erheben wir unsere Stimme , so daß die Welt sic
hört und klagen an : Den Völkern der Erde , denen , die neutral , und
denen , .die befreundet waren ) den freien überseeischen Staaten , den
jungen Staatsgebildcn , die neu entstanden sind , den Nationen unse¬
rer bisherigen Feinde , den Völkern , die sind , und denen , die nach uns
konnnen , in tleseni , feierlichem Schmerz , in der Wehmut des Schei¬
dens und in flammender Klage rufen wir das Wort in ihre Seelen:
Wir werden vernichtet . Deutschlands lebendiger Leib und Geist
werden getötet . Millionen deutscher Menschen werden in Not und
Tod , in Heimatlosigkeit , Sklaverei und Verzweiflung getrieben.
Eines der geistigen Völler im Kreise der Erde verlischt . Seine
Mütter , seine Kinder , seine Angeborenen werden zu Tode getroffen.

Wir werden verinchket , wissend und sehend , von Wissende, « und
von Sehenden . Nicht wie dumpfe Völker des Altertums , die ah¬
nungslos und stumpf in Verbannung und Sklaverei geführt wur¬
den , nicht von fanatischen Götzendienern , die einen Moloch zu ver¬
herrliche glauben . Wir werden vernichtet von Brudervölkern euro¬
päischen Blutes , die sich zu Gott und zu Christus bekennen , deren
Leben und Verfassung auf Sittlichkeit beruht , die sich auf Menschlich¬
keit , Ritterlichkeit und Zivilisation berufen , die um vergossenes Men¬
schenblut trauern , die den Frieden der Gerechtigkeit und den Völ¬
kerbund verkündcn , die die Verantwortung für das Schicksal des Erd¬
kreises tragen . Wehe dem und seiner Seele , der es wagt , dieses
Blutgericht Gerechtigkeit zu nenne « . Habt den Mut , sprecht es aus,
nennt cs bei seinem Namen : eS heißt Rache.

Besprechung der Regierung mit den FrirdrnsunterhSndlern.

Berlin , 22 . Mai . Ministerpräsident Schcidcinann hat sich heute,
begleitet von den Reichsministern Dernburg und Erzberger und dem
Vorsitzenden der Geschäftsstelle für die Friedensverhandlungcn , Gra¬
fen Bernstorfs , nach Spaa begeben . Die deutsche Delegation wird
von Versailles gleichfalls nach Spaa abrrisen . Dort wird am Frei¬
tag die endgültige Redaktion der deutschen Gegenvorschläge statt-
findcn . Dies « Zusammenkunft in Spaa ist notwendig geworden,
weil der Verkehr zwischen Berlin und Versailles technisch außer¬
ordentlich erschwert war ; andererseits aber die Ncichsregierung fest
entschlossen ist, dem deutschen Volle so schnell , wie irgend möglich
Klarheit über di « deutschen Gegenvorschläge und damit zugleich über
die FricdcnsauSsichtcn zu geben . Der Reichskolonialminister Bell
nimmt an der Reise nach Spaa gleichfalls teil.

Die Eutrirtcantwort zum deutschen Bölkerbundsentwurf.
Paris , 22 . Mai . Auf die Note bes Grafen Vrockdorff -Raiitzau,

betreffend di « deutschen Vorschläge für den Völkerbund antwortete
Eiemeureau : Die Kommission der assoziierten und alliierten Regier¬
ungen studierte diese Vorschläge , deren Bestimmungen in allgemeiner
Weise diskutiert werden können , wenn der Völkerbund definitiv kon¬
struiert ist. Die Kommission beschränkt sich heute darauf , die Auf¬
merksamkeit auf eine Anzahl allgemeiner Punkte zu lenken . Die
Kommission ist der Ansicht , daß die tm Projekte enthaltenen Vor¬
schläge , die lange diskutiert worden find , prakischer sind , als die der
deutschen Regierung und daß sie besser geeignet sind zur Errichtung
eines Völkerbundes . Die Kommission stellt mit Befriedigung fest , daß
Deutschland einen Völkerbund sympathisch gegeniibersteht . Eie teilt
dir Auffassung der deutschen PorschlM » nicht und unterbreitet kochend«

Bemerkungen : Ein Brrmtttlungsorgan entsprechend dein deutsche«
Projekt ist nicht geeignet , den Frieden zu nuiechalten . und die aüL
dem alliierten Entwurf bekannten Räte sind eher imstande , dieser
Aufgabe gerecht zu werden , — Natürlich können die deutschen Vor¬
schläge nicht angenommen werden , weil nach ihnen auch Deutschland
gleiches Recht im ' Völkerbund hätte . Der Völkerdirndsentwurs der
Entente aber ist nur zur Niederhaltung des deutschen Volkes
konstruiert.

Französische „ Freiheit " — Französischer Haß.
Versailles , 24 . Mai . . Matin " teilt mit , daß Clemcneeau kn

Budgctausschuß der Kanimer die Bekanntgabe des Friedcrrs »«» -
tragsentwurfs , um welche der Ausschuß nachgcsucht halte , da er
Grundlagen für die Ausgestaltung des Budgets benützen müsse,
verweigerte.

Laut „Matt « ' hat die Liga zur Bereinigung des Andenkens an
das deutsche Verbrechen in Versailles Maueranfchläge anbr 'mgen
lasse » , weiche lauten : „Mit Mördern , Brandstiftern , Dieben diskutiert
man nicht ; man richtet sie. '

Verächtlichmachung der deutschen Gegenvorschläge.

Paris , 22 . Mai . ( Havas .) „Matin " betont , daß zahlreiche
Kuriere zwischen Paris und Berlin Verkehren . Das „Petit Jour¬
nal " meint , daß die Msicht der Deutschen , einen Druckcreizug kom¬
men zu ' lassen , darauf schließen lasse , daß Gegenvorschläge in de«
früheren Geistesprodukten von größerem Umfang kommen dürsten.
ES würden bereits Vorkehrungen getroffen . Die Kommissionen und
Untcrkommissionen sind bereit , die Beratungen über die Gegen«
schlag « sofort anszunehmen.

Ems liberale englische Stimme zum FriedensenLwurst
(WTB .) Haag , L3. Mai . „ Manchester Guardia » " '

vom 19 . Mai bespricht Asqriiths Rede und erörtert i.och
einmal die Friedensbedingungen . Der Friede sei nicht eine
Frage der Rache oder Bestrafung , sondern der Wiedergut¬
machung . Deutschland sei schon bestraft , wie noch nie¬
mals vorher eine Nation . Es müsse jetzt wieder g«t-
machen , aber man dürfe ihm nicht die Mittel dazu nehme ».
Wenige Leute , die den Friedensentwurf nicht im Detail stu¬
diert haben , haben eine Idee von der außerordentlichen De-
tailierung und Vollständigkeit der Bestimmungen , die zur
Lahmlegung des deutschen Handels und zur Vernich¬
tung der deutschen Industrie dienen . Deutschland ver¬
liert nicht «Kein mit seinem territorialen Verlust ei«
Dritte ! seiner Kohlenproduktion und zwei Drittel sei¬
nes Eisens , auf dem sein industrieller Wohlstand ge¬
gründet ist , sondern es verliert auch alle seine Au » --
landsverbindungen und Kreditmöglichkeiten , alle Roh-
materialquellen , die ganze Ueberseeschiffahrt . Es wird
verhindert , eine Reihe von Fahren hindurch diese Ver¬
luste wieder anszngleichen durch die Notwendigkeit,
für die Mlierten Schiffs Zu bauen und Kohlen z«
liefern . Wenn jemals ein Fall vorhanden war , wo man
Ziegel verlangte und das Stroh zu ihrer Herstellung ver¬
weigerte , so ist dies sicherlich ein Beispiel . Die Prozeß ist
sprichwörtlich schwierig und offensichtlich. Da er durch eine
lange Zeit gehen soll , so müssen die Alliierten ain Rhein
und weiß Gott wo 15 Jahre und vielleicht 30 Fahre hin¬
durch Wache stehen . Die Zeitung schließt dann aus As-
quiths Ausführungen , daß der Frienensverlrag den von ihm
aufgestellten Idealen nicht entspricht.

Asqnith der - Engländer.

Amsterdam , 21 . Mai . Den hier eingctrossenen «uglijchen Blät¬
tern vom 19 . Mai zufolge hielt Asquith in New Castle eine Red «,
in der er u . a . ausführte : Für imS wer der Krieg nicht ein Angriffs
sondern ein Befreiungskrieg und sein Ziel war ein Friede , der zwar
die entsprechende Bestrafung der UebeltSter herbeiführen , aber kein
Friede des Unrechts sei » sollte , sondern ein sicherer , endgiltigcr u» d
reinlicher Friede , der nicht nur die Wettrüstungen beenden , sondern
auch die Mittel zur Sicherung der Welt vor den Zerstörungen uab
Verwüstungen zukünftiger Kriege in die Hand geben sollte . Wie dt«
Geschichte zeigt , kann ein Friede nicht von Dauer sein oder Früchte
tragen , wenn er ein Scherbengericht von dauernder Wirkung und
die Verarmung über eines der Völler der Welt verhängt . Es liegt
im Interesse aller , möglichst rasch dafür zu sorgen , baß Deutschland
unter den angemessenen Sicherstellungen , für di « der neue Fried«
sorgt , in Stand gesetzt werden soll , seine Jnduskie neu zu beleben,
seine Hilfsquellen wieder zu entwickeln und sein soziales und Wirt
schaftlicheS Leben von neuem aufzubauen . ASquith sagte ferner,
daß der Eintritt in den Völlerbund jedem Staate , der wert ist, ihm
brsjutreten , jederzeit offenstes » » sollte Wan jolltr meinen , ei « »



SKnMche Bermi«Mirachi»«geir.
Oberamt Calw.

Relsebrotmarke «.
Knm Schutze gegen Fälschungen ist eins Neugestaltung der

NelchS Neisebrotmarken erforderlich geworden . Ueber die Ausgabe
der neue » und die Gültigkeitsdauer der jetzige« Reisebrotmarken gilt
folgendes:

1. Sobald die Reisebrotmarken neuen Musters zur Verfügung
stehen, dürfen die Kartenabgabestellen und Wirte Neisebrot-
marken alten Musters nicht mehr ausgeben.

fi. Die neuen Reisebrotmarken gelten vom 16. Mai ds . Js . ab,
da- Aufbrauchen der bisherigen Marken ist daneben noch bis
30 . Juni ds . IS . einschließlich zulässig . Mithin find bis zum
30. Juni 1919 sowohl die alten wie die neuen Marken neben»
einander in Geltung . Vom 1. Juli 1919 ab dürfen die Wirte,
Bäcker und Brotverkäufer die Marke « alten Muster - nicht mehr
mit Brot einlösen.

S. Den Verbrauchern werden bis zum 30. Juni ds. Js . einschließ¬
lich die bisherigen Marken in neue umgetauscht . Nach dem
SO. Juni ist ein Umtausch nicht mehr zulässig , es sei denn , daß
der Verbraucher einen Lebensmittelkarten -Abmeldeschein oder
sonstigen Ausweis vorlegt , wonach er über den 30. Juni 1919
hinaus mit Reisebrotmarken anstatt mit örtlichen Brotkarten
zu seiner Brotversorgung versehen ist.

4. Die Wirte haben alle unverwendet gebliebenenalten Reise¬
brotmarken ihres Vorschusses und alle von ihnen eingekösten
alten Reisebrotmarken spätestens am 2. Juli in der üblichen
Weise abzuliefern . Den Bäckern werden vom 2. Juli an auf
zurückgelieferte Reisebrotmarken alten Musters keine Mehlanwei¬
sungen mehr erteilt.

5 Die Kartcnabgabestcllen haben di« unverwendet gebliebenen
Reisemarken alten Musters spätestens bis 5. Juli mit urkund¬
licher Angabe ihrer Zahl eingeschrieben an die Geschäftsstelle
des Kommunalverbands einzusenden.
Die Herren Ortsvorstrher werden beauftragt , hiernach zu ver¬

fahren . Den 22. Mai 1919 . Obcramtmann Gös.

Verkauf von Wild.
Da die Verfügung der FleischversorgungSstell « über Wild vom

1L 8ept . 1917 (Staatsanzeiger Nr . 217 ) und ihrer Abänderung
durch Verfügung vom 22. Juli 1918 (Staatsanzeiger Nr. 171) auch
stir da- Jagdjahr 1919/20 Gültigkeit behält , bleiben die im Bezirk
sotroffenen Einrichtungen ebenfalls fortbestehen.

Wildverteilungsstellen sind bekanntlich:
1. Georg Kolb,  Wildhändler in Calw;
2. Gottfried Raich , Jagdpächter in Calw;
Z. Karl Hubel,  Kaufmann in Gechingrn;
4. Martin Kugele,  Jagdpächter und . Adler"-Wirt in

Neubulach;
5.  Ernst Burkhardt, ,Lanmr "-Wirt in Neuweiler;

ferner ist eine weitere Verteilungsstelle beim Lebensmlttelamt Lie-
druzell errichtet.

Dle I,Hasser ver Verkeil,mgystessen HM » sich an Ne BeMn-
mungen der Bundesratsverordnung vom 12. Juli 1917 und der dazü
ergangenen Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom 12. Sep¬
tember 1917 , betreffend den Verkehr mit Wild , zu halten.

Nach 8 13 der genannten Verfügung der FleischversorgungS-
stelle find für Wild  folgende Höchstpreise festgesetzt worden:

I. Für den Verkauf durch den Jäger:
bei Rehwild (mit Decke) für ^ Kg. 1,30 .M;
. Rot - u . Damwild (m . Decke) f. ^ Kg . 1,10
» Wildschweinen (mit Schwarte ) : ») bet Tieren im

Gewicht bis zu 35 Kg. einschließlich für ^ Kg. 1,15
b ) bei Tieren über 35 Kg . für ^ Kg . 95 H;

bei Hasen  mit Balg unauSgeworfen für Kg . 30 H.
II. Für den Verkauf an die Verbraucher:

bei Rehwild  beim Verkauf in ganzen Stücken (mit Decke)
für Kg . 1,50 für Rücken und Keule (Ziemer und
Schlegel ) für ^ Kg. 2,50 für Blatt oder Bug für
l-- Kg. 1,70 für Kochfleisch (Ragout ) für >4 Kg.
70

bei Rot - und Damwild  beim Verkauf in ganzen Stücken
(mit Decke) für ^ Kg . 1,20 für Rücken und Keule
(Ziemer und Schlegel ) für ^ Kg . 2,10 für Blatt
oder Bug für >4 Kg. 1,50 für Kochfleisch 60 H.

bet Wildschweinen  bei Tieren bis zu 35 Kg . einschließ¬
lich für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel ) für
^ Kg . 2.50 für Blatt oder Bug für Kg . 1,60
für Kochfleisch für Kg. 1 — bei Tieren über
35 Kg . : für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)
für Kg . 2 für Blatt oder Bug für ^ Kg.
1,50 für Kochfleisch 1

bei Hasen  beim Verkauf in ganzen Stücken unauSgeworfen
mit oder ohne Balg für Kg . 1 für Rücken (Zie-
mer ) und Schlegel für ^ Kg. l ',70 für Kochfleisch
für A Kg. 65 H.

Zum Kochfleisch gehören : Vorderläufe (Büge ) , Hals , Kopf,
Lunge , Leber und Herz.

Ist einem Jäger eine Verteilungsstelle übertragen , so stehen ihm
bet dem Verkauf an Vrebraucher die unter !I aufgeführten Höchst¬
preise zu.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , von Vorstehendem
sowohl den Jagdpächtcrn als auch den Inhabern der Wildvertei-
lungSstellen Eröffnung zu machen.

Diejenigen , die bet den Wtldvertcilungsstellen Wildbret erwer¬
ben, ihren Fleischbedarf aber schon bei einem Metzger bestellt haben,
müssen in diesem Fall auf ihren Fleischbezug beim Metzger verzichten
und Fleischmarken samt Abholquittungen der Wtldverteilungsstelle
übergeben . Oberamtnumn Gös.

Oberamt Calw.
Die Unterweisung und Musterung der OrtSpolizeidirner deS Bezirks
findet in diesem Jahre durch Stationskommaudant Sauter  wie
folgt statt:

1» Gechstrgr« a« Mittwoch , dm 4. Ja, », vorm , Uhr , flir Mts
Hengste» , Dachtel , Deckenpfronn, Gcchingen , Holzbronn , Mott-
lingen , Neuhengstett , Ostelsheim , Simmozheim und Stamm-
heim;

in Licbenzell am Donnerstag , den 5. Juni , vorm . 8 Uhr , für Alt¬
burg mit Weltenschwann , Alzenberg mit Speßhardt , Ernst,
mühl , Hirsau , Licbenzell , Monakam , Oberkollbach, Oberreichen-
bach, Ottenbronn , Unterhäugstett und Untcrreichenbach;

in Teinach am DirnStag , den lg . Juni , vorm. 8 Uhr , für Alt¬
bulach , Einberg . Llebelsberg , Ncubulach , Oberhaugstett , Rö-
tsnbach , Sommenhardt , Schmieh , Tetnach und Zavelstein;

in Nenwciler am Donnerstag , den 12. Juni , nachm. 1 Uhr , für
Agenbach , Aichhalden , Aichelberg , Breitenberg , Homberg,
Martinsmoos , Neuweiler mit Hoffte» , Oberkollwangen , Würz^
bach und Zwerenberg.

Die Musterung findet je auf dem Rathause statt . Die Polizei-
btener haben hierbei in voller Uniform zu erscheinen und Dienst¬
buch, Mantel und Gelenkfessel initzubringen.

Die Herren OrtSvorsteher werden ersucht, dies den unterstellte,
Pobizeidienem zu eröffnen und für das rechtzeitige Eintreffen
derselben zur Musterung Sorge zu tragen.

Den 22. Mat 1919 . Oüeranitmann GöS.

Oberamt Calw.
Zusannnensetzung der OberfarrenschaubehSrde für den Bezirk des

1V. landw . Gauverbands.
In Ausführung des Art . 13 des Gesetzes vom 16 . Juni

1882/24 . Mai 1897 betr . die Farrenhaltung , und in Gemäßheit
der Bollzugsverfügung vom 1. Dezember 1897 ist für den Zeit-
raum vom 1. Mai 1919 bis 30 . April 1922 die Oberschaubehördt
für den Bezirk des X . landw . Gauverbands folgendermaßen
zusammengesetzt worden:

Gutsbesitzer Karl Adrion in Oedewald , Vorsitzender.
Hirschwirt Kleiner in Ebhausen OA . Nagold,
Schultheiß Seibold in Grimbach , OA . Neuen bürg,

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Michael Rentschler , Gallesbauer in Schmieh OA . Calw»
Wilhelm Dmgler » Gutsbesitzer in Calw,
Gemeindcpfleger Nöhm in Sulz OA . Nagold.

Den 14. Mai 1919 . Oüeranttmann : Gös . '

Oberamt Calw.
Betr . Ueberteuerungszuschüffe.

Schulverbände sind im Sinne der Bestimmungen über , die
Gewährung von Zuschüssen zu öffentlichen Notstandsarbc ^
(Verfügung des Arbeitsministeriums , Staatskommissars für Ln
Demobilmachung ) , betreffend Ueberteuerungszuschüffe vom 25.
Februar 1919 ( Nr . 48 des Staatsanzeigers ) als Kommunalvev»
Hände anzusehen.

Schulverbänden Kimen deshalb für Unternehmungen , die
sich als Notstandsarbeiten eignen , Ueberteuerungszuschüffe ge>
währt werden . Den 14 . Mai 1919 . Oberamknan « .- Gös . k

solchen Lügner und Heuchler müsse unser Herrgott daS Wort auf der
Lunge ersterben lasse« .

An di« englischen Geistlichen.
Berlin , 23 . Mai . Im Sinne der deutschen evangelischen Geist-

Üchket und in Bezug auf frühere Verbindungen mit englischen Geist¬
ichen hat D . v. Dryander einen Brief durch Vermittelung eines hohen
neutralen Geistlichen dem Erzbischof von Lanterbury zugehen lassen,
»ort « er die Frage stellt, ob der Erzbischof ein Wort des Protestes
«der der M ßbilligung gegen das aller Zivilisation , aller Humanität,
«üe » christlichen Empfinden ins Gesicht schlagende Verfahren der eng-
klsche« Regierung bezüglich der Hungerblockade gefunden habe.
„Wollen Sie nicht, Herr Erzbischofs," so heißt es weiter , „das Furcht¬
bare des Gedankens erwägen , daß die Marter die der Friedens-
schluß «ns anfcrlegt , einen Hatz in die Herzen pflanzen muß , der
auf Geschlechter hinaus die Beziehungen der Völker vergiftet ? —
Da » find die Engländer schon gewöhnt.

Die italienischen Republikaner gegen die Friedensbedingungen.
Bern , 23 . Mai . Laut „Secolo " wendet sich die republikanische

Partei Italiens in einer Entschließung gegen die in Paris ange¬
wandte Geheimdiplomatie , und bedauert die harten Deutschland auf-
erlegien Bedingungen . Deutschland könne berechtigte Entschädigungs.
«mfpriiche nur erfüllen , wenn feine Einrichtungen unangetastet blieben.
Ein « Lahmlegung Deutschlands bedeute die Vernichtung der Reich-
Mmer ganz Europas.

Ein neutrales Urteil zum Ententefriedensentwurf.
Amsterdam » 23 . Mai . „Het Volk " veröffentlicht den

Wortlaut eines den 'verschiedenen Sektionen der Inter¬
nationale zugegangenen Protestes der englischen unabhän¬
gigen Arbeiterpartei gegen die Friedensbedingungen . Der
Protest lautet : Die Parteileitung der unabhängigen Arbeiter
weist die Bedingungen des Friedensvertrags , der mit Un¬
recht diesen Namen führt und den die Alliierten der deut¬
schen Republik vorgelegt haben , aufs energischste zurück . .
Diese Bedingungen tun den Grundsätzen des Waffenstill¬
standes Gewalt an . Sie widersprechen allen öffentlichen
Erklämngen über die Kriegsziele der Alliierten . Sie ent¬
hüllen die wahren Absichten der Alliierten und die
Gründe für die Verlängerung des Krieges , die die
vollständige Vernichtung Deutschland sowohl in poli¬
tischer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht zum Ziel
hatte und daher zur Verarmung ganz Europas führen
wird . Die . Bedingungen bedeuten nicht das Ende des
Militarismus , sondern stärken dieses System noch in den
alliierten Ländern . Die Bedingungen lassen erkennen , daß
der militärische Sieg alles vernichtet hat , woraus die Völker
gehofft hatten , als der Krieg von ihnen unsägliche Opfer
»orderte . Diese Bedingungen bedeuten die vollständige Ver¬
beugung der Demokratie und den Verrat an ihr . Der Ver¬
trag ist ein kapitalistisch -militaristisch -imperialistisches Attentat.
Er vergrößert all das Gefühl , das vor 1914 bestand . Er

bringt der Welt nicht den Frieden , sondern führt sicher zu
neuen furchtbaren Kriegen.

Aus dem Verteilungsausschuß der Entente.

Versailles , 22 . Mat . . TempS " meldet , daß die für Oesterreich
festgesetzten Grenzlinien geeignet erscheinen, die Rechte der floveni-
schen Bevölkerung zu verletzen, so daß für notwendig befunden wurde,
diese interesstertcn Gebiete , d. h. gewisse Telle der österreichisch-süd-
slavischen Grenze zu revidieren . Die Revision ist augenblicklich be¬
endet, aber die italienische Regierung scheint nicht gewillt zu sein,
sie endgiltig gutzuheißen , solange die Frage der Grenze zwischen
Italien und Südslaviep in der Schwebe bleibt . Infolgedessen lst
zu erwarten , daß die Uebergabe des Vertrages an die österreichischen
Bevollmächtigten eine Verzögerung von einigen Tagen erleidet . —
In der türkischen Frage steht bisher nur fest, daß mit Rücksicht auf
den Islam und daS türkische Volk der Sultan in Konstantinopel
bleiben soll. Einzelheiten bleiben in der Schwebe , bis der Vierer¬
rat einen definitiven Beschluß über die Gesamtheit , der ehemaligen
Türkei gefaßt hat . — „Lemps " glaubt , die Gerüchte , daß Frank¬
reich sein Recht auf Alexandrette aufgegeben habe, förmlich demen¬
tieren zu können . Desgleichen sei es unrichtig , daß die Regierung
der Vereinigten Staaten erklärt habe , das Mandat für Konstanti¬
nopel nicht annehmen zu können . — Die belgisch-holländischen Ver¬
handlungen über die Revidierung der Verträge von 1839 scheinen
auf einem toten Punkte angelangt zu sein, weil beide Telle auf
ihrem Standpunkt beharren . „Temps " hält es für möglich, daß die
Frage einem Ausschuß militärischer und wirtschaftlicher Sachverstän¬
diger , In welchem die fünf Ententegroßmächte , sowie Belgien und
Holland vertreten sein sollen, unterbreitet werde . Der Ausschuß
soll eine Lösung suchen, welche gleichzeitig der Notwendigkeit der
Verteidigung Belgiens , von welcher die Sicherheit Westeuropas ab-
hänge , und di« Interessen Hollands in Berücksichtigung zieht . Man
weiß noch nicht, wie die holländische Regierung diesen Vorschlag
aufnehmen wird . — „Liberia " erklärt zur Reise Orlandos , man er¬
sehe leider aus den italienischen Zeitungen , daß die Einigkeit in¬
nerhalb des italienischen Kabinetts nicht mehr vollständig sei. Die
Giolitti -Partei erhebe ihr Haupt und nütze den Umstand aus , daß
die Pariser Konferenz nicht alle italienischen Hoffnungen betreffs
Fiume , Dalmatien und der Kolonialfrage erfüllt habe . Auch die
österreichische Frage gebe Anlaß zu Reibungen . Die nationalistische
italienische Presse beschuldige Frankreich einer anti -italienischen Po¬
litik , während Frankreich doch nur an seine und Italiens Sicherheit
denke. Italien würde ebensoviel dabei verlieren , wenn ein über¬
mäßig vergrößertes Deutschland sein Nachbar würde , welches den
Ehrgeiz und den Groll der Süd -Slavcn begünstigen und sich den
JrredentismuS des um Südtirol verkürzten Oesterreichs zu eigen
machen würde.

Protest deutscher Seeleute.
Kiel , 22 . Mai . Heute vormittag fand auf dem alten Exerzier¬

platz ia Kiel eine machtvolle Kundgebung der Marine gegen den uns

angesonnenen Gewalt - und Raubfrirden statt , zu der sich die Offiziere,
Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der Garnisonen Kiel
und Friedrichsort zu Tausenden versammelt hatten . Zum Schluß
wurde eine an den Chef der Admiralität und den Reichswehrminister
gerichtete Entschließung einstimmig angenommen , die sich gegen de«
uns zugemuteten Gewaltfrteden wendet.
Die Entente will in Deutschland mrd Rußland

freie Binnenschiffahrt.
Brüssel , 22 . Mal . Havas - Reuter . Die interparlamentanische

Handelskonferenz sprach einstimmig den Wunsch nach Znternattona-
ltfierung der Donau und des Rheins aus , um die freie Fahrt auf
diesen Flüssen zu sichern. Ferner sprach die Konferenz den Wunsch
aus , daß unter dem Völkerbunde eine internationale Aufsichtskom-
mifsion errichtet werden soll, die die Aufgabe hat . von der Nordsee
bis zum schwarzen Meer fllr volle Freiheit zu sorgen. Außerdem
gab die Konferenz dem Wunsche Ausdruck , daß von der Ostsee bi»
zur Adria Eisenbahnlinien angelegt iverden , dir nirgends über feind¬
liches Gebiet führen und durch die die Handelsbeziehungen zwifche»
Polen , der Slowakei und Serbien sichergestrllt werden.

Gegen die Vergewaltigung der Pfalz.
Bamberg , 23. Mai . (Landtag .) Vor Eintritt in die Tages¬

ordnung schilderte Ministerpräsident Hoffmann die Vorkommnisse in
der Pfalz und knüpfte daran die Bemerkung , daß es wie überall , so
auch in der Pfalz Lumpen gebe, die das Vaterland verkauften und
verrieten . (Sehr richtig.) Gegen die Vergewaltigung der Pfalz , der
Vr .unten der Regierung durch die Franzosen legen wir in Spaa
schärfsten Protest ein . Der tapferen Bevölkerung der Pfalz und den
treuen Beamten sprechen wir unfern Dank aus , den Verrätern an
Volk und Land unsere Verachtung . Der Landtagspräsident Schmitt
brachte hierauf zum Ausdruck , daß der Landtag die Auffassung der
Staatsregicrung einmütig teile.

Pfälzer Hochverräter.
Mannheim , 22 . Mai . Vier Führer der 21 Lan - am-r Herren^

welche am Sonntag die selbständige Republik Pfalz auszurufen ver¬
sucht haben , von den deutschen Gerichtsbehörden verhaftet und auf
Veranlassung der französischen Behörde « wieder freigelaffen worden
sind, sind der Nahrungsmittelchemiker Dr . Haaß , der Holzhändler
Ferdinand Schenk, der Architekt Müller und der Teppichhändler
Hofer , sämtlich aus Landau . Es ist der Beweis erbracht , daß die
französischen Behörden hinter diesem Putschversuch gestanden haben,
was daraus hervorgeht , daß sie Verhaftungen deutscher Beamter
Vornahmen und auch den Bürgermeister von Landau fcstgenommen
haben . Das Belastungsmaterial , das den französischen Behörden
wi. . ' ausgeliefert werden mußte, gibt die Ansprache bekannt, welche
der Chemiker Dr . Haaß an die Beamten der pfälzischen Negierung zu
halten beabsichtigte in dem Augenblick, wo die Republik Pfalz aus-
gerufm worden ist. Sie lautet : „Meine HerrenI Im Namen de-
Pfälzer Volkes habe ich heute die Pfalz als selbständige neutrale
Republik erklärt . Herr v. Winterstein , der sich dem Willen des Vol¬
kes entgegensetzte, ist seiner Stellung als Negicruirgsprälckent ent-



gebt morgen alle
unfern Wahlzelle!
unabgeänderl ab.

A zenberg.
Wahlvorschlag:

Johann Georg Gentner
Matthäus Eanzhorn
Ludwig Kling
Johannes Nall
Daniel Kugele , Oberriedt
Adam Kusterer
Jakob Schaible
Michael Hamann

Alzsnberg

Speßhardt

Mehrere Wähler.

G samtgcmeinde Aitburg.
Wahlvorschlag

zur Gemeinderatswahl am 28. Mai 1919.
Landw'lrtschofrticher Ortsverein.
Kottlieb Feuerbacher , Bauer , Altburg
Johannes Roller , Eemeindepfleger . „
Goltlieb Nentschler , Bauer , „
Michael Wentsch, Metzger , „
Matthäus Fenchel , alt Wagner , „
Gottlieb Kling , Holzhauer,
Benjamin Psrommer , Anwalt , Weltenschwann
Zakob Dauer » Schuhmacher , „
Friedrich Psrommer , Bauer „
Eottlieb Psrommer , Bauer , Spindlershof.

Dachtel.
Wahlvorschlag:

Eottl . Mekh , Hirschwirt
Jak . Süßer , Steinhauer
Jak . Renz , Bauer
Fr . Köhler , Bauer

Jakob Eisenhard , Kiiser
Fr . Eisenhard , Wagner
Gottl . Schneider , Bauer
Jak . Stösfler , Schreiner.

Viele Wähler und Wählerinnen.

Jeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

WII MlS KW»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhdlg.

Max Zucker, WeildttWt,
Telefon Rr. 41.

lü

Wen- Wh Men-Mhes
aus Bauern- und Privat-Waldungen kaust zu

^ Höchstpreisen
Llldlvig Mer, Sikd«Eer, Merreichekbech.

n, - stets groftes Lager,
w -i Abnahme größerer Quantitäten billige Preise

Emil Retter , WeilderstaLt.

In dem neuen Gemeinderat brauchen wir in erster
Linie erfahrene Männer.

Die seitherigen Mitglieder der Kollegien
Gmemberat Sieudesmryer,
EMMberat Beeuchle,
MgmilsWWtgM Essig

haben sich auf allen Gebieten der Stadtverwaltung
hervorragende Kenntnisse erworben. Sie sind charakter¬
feste, freie und wohlwollend gesinnte Mänrrer und
gewohnt, ihrer Ueberzengung ohne Ansehen der
Person Ausdruck zu verleihen; sie kennen die Ver¬
hältnisse der Stadt miss genaueste und sind würdig
urrd wert, daß sie auch in den neuen Genreirrderat
übernommen werden. — Gebt Slso dieses MtlNklN

3 Stimmen.
Viele Wähler.

ZeMer HslMbeircr-VeMnd  W«-«-
Montag , den 26. ds . Mts ., abends ' -8 Uhr im Neben¬

zimmer der Wirtschaft von Fxau Metzger an der unteren
Brücke (früher Haydt)

Mitglieder -Versammlung.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges

Erscheinen erforderlich.
Die Ortsverwaltung : I . A. Fritz Bischofs.

LrtsgriiW Mbslech,
Reichsbmb?>er Kriegsbeschädigte», ehemalige»
Kriegsteilnehmer»»d Kriegs-HmteMiebenc»
hält am Sonntag , den 25. Mai , nachmittags 3 Uhr die

Monatsvers ammlung
im Gasthaus zur Sonne in Neubulach ab.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.
Der Vorsitzende : Rometsch.

Line grössere PartieNtM. Msirüulireil
ist eingetroffen, dlur scböns /Vluster, in

allen Preislagen.
Lerner empkelite icli mein relclilisltiZesI.oZer in

SsMsmkZNr
siMN- unü vkikNMMge. kMN- Nl!
ßWW-MMMs. SmcWs, coüiLk;.

Zckünste.̂ uswatil. lVtässige Preise.
Lsm§ §Lt>sMW, ALSsnsteZZ»

viirnracber.

GBranntweine
beschlagnahmefreie Branntweine aus
älter.Jahrgängenu. bitte um Angebote.

Mols Theurer, Minders.

MWaMciin Meilere. kiicks , e»l»
^ empkielilt siclr kür

—̂ VerSrörrenw - M
in bester^uzttiiirunZ ru bek. mUssiZen Preisen. — l 'eiek. 87.
Sümtl. Artikelu. Arbeitenk.Liedbaderpkolograpken.

MMerei SAWM
färbt und reinigt alles schön und gut

MchmeWe: W. Entern«»»», KL

Zur Gemeinderatswahl.
NRW«I« Ms!

Die Bürgerpartei hat entsprechend den Auf¬
gaben, welche im neuen Bolksstaat und insbesondere
im Gemeindeleben der Frau Angewiesen sind, auf
ihrem Wahlvorschlag auch den Namen von zwei
Frauen gesetzt.

Besonders wichtig ist die Wahl von
Frau Stadtschuttheiß Corn, di- schon bis¬
her aus dem Gebiet derA-meu-, Kleinkinder-,
Säuglingspflegeu s.w. Hervorragendes ge¬
leistet hat. Ihre reiche Erfahrung und ihr
bewährter Rat werden auch in Zukunft für
die Gemeindeverwaltung von größtem Werte
sein.

Wir möchten daher unfern Mitbür¬
gerinnen die Wahl der von der Bürger-
partei vorgeschlagenen

H angelegentlichst empfehlen.

^ Viele WWeriilueu.

Kein Landwirt versäume!
Geksler'sReal VremihsWeWge

untentbehrllch für Landwirte.
Prospekte kostenlos mit näherer Auskunft.

Stephan Gerster , Reutlingen.

LcimtrwLrlce.

Zacken 8ie Ikr
jZlk̂ ttsvs -OetrZrck'MV

Aus äem seit IsnZen Satiren
tsusenäkack bevSbrten

ÜWW'r
(KunztmostsudstsnSen).

Okne lriinztlieden 83s ?to!k
vvoru 2ucker nütiZ, erZidt ein
stkobolimltiZes OetrSnIc wie

riciitiZer^pksl-tVlost.
ISO btr. IM btr. 50 btr..̂ 18.— «̂ 12.50 ^ 6.50

mit künstllok 'm 82 <>3totk
erZIbt. ein glkobolkreies vbst-

vveinSbnIicties Oetrsnk
150 btr. IM btr. 50 btr.
^ 20.— 14.— 7.50
plssclienpkgrid kür alle Orüssen

50 PLZ.
UrliZItlicli in OroZen rmit Kolo-
niLlvvgrenZesckükten, Konsum-
Vereinen u. s. v . Weitere I4ie-

cterlsZen vvercien erricbtet.
keinen'« Irsnkextfset-

ksdrik ptorrkeim.

Baumŵchs
ist eingetrossen und empfiehlt

R . Hauber.

Kauke ständig

Fleisch
«MM

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 60.

NaWSiie
Meyers Mei-

mchse
McnSI
MSbeWiM
Puzwrstc»Mischer
SsWW«

alle Sorten
StoWrbc»,
MtzmgcrMe,
Etärte-Ersez

empfiehlt

K.SMM«M
/xx gegen monatliche

Rückzahlg. verleiht
R . Calderarow , Hamburg 5.

44444441 -444444

Ml i

4 ^
^wollen Sie von Ihren ^
^Hühnern u. Enten haben? ?
I Dann verwenden Sie sofort^
^ „Plurat " aus der ^

^ Alten ApothekeA
« > Calw.

4444444l4444444



WiWM WWerlmen!
Es besteht in den bürgerlichen Kreisen vielfach die Anschauung , daß den

Wahlen zur Gemeindevertretung keine so große Bedeutung zukomme . Diese Gleich¬
gültigkeit kann das Ergebnis haben , daß bestimmte Partei - und Berufsgruppen,
die mit großer Rührigkeit bestrebt sind , ihre Anhänger zur Wahlurne zu bringen,
eine ausschlaggebende Stellung im neuen Gemeinderat erlangen . Solche
Nachlässigkeit eines großen Teils der Bürgerschaft aber könnte angesichts der in den
nächsten Jahren bevorstehenden großen und bedeutsamen Aufgaben , die das Interesse
des Wählers auch in seiner Eigenschaft als Steuerzahler in hohem Maße in An¬
spruch nehmen werden , schwerwiegende Folgen haben.

3» 3»imffe einer zleichmWW VertrelW Mer Kreise der M-
gerschO«ntz eine emseitize Wtei- Mer BerusMMmerlretW
gemieden werden.

Die bisherigen Vertreter unserer Partei haben in allen Fragen der Gemeinde¬
verwaltung stets das Wohl der Allgemeinheit zur Richtschnur ihrer Haltung
gemacht . Da auf dem Wahlvorschlag unserer Partei Vertreter aller Stände stehen,
so bietet er auch die Gewähr einer gleichmäßigen Berücksichtigung der Interessen
der gefaulten Bürgerschaft . Darin aber liegt die Sicherheit für einen zeitgemäße » ,
gleichmäßigen und besonnenen Fortschritt , wie ihn unsere Stadt für eine
gesunde Entwicklung nötig hat.

Wir wollen eine ruhige , besonnene Weiterentwicklung . Die Calwer Ein¬
wohnerschaft hat keinen Grund , die Gemeindeverwaltung als rückständig anzusehen.
Wir haben hier fast alle der gefaulten Einwohnerschaft zugute kommenden neuzeit¬
lichen Einrichtungen . Mit Schlagworten und Redensarten an der Schlechtigkeit
des alten Systems ist nichts getan . Wo sind denn die Leistungen des vielge¬
rühmten Umsturzes ? Wo sind die großartigen , tatsächlichen Erungenschaften ? Fast
überall sehen wir Unordnung , Werteverschleuderung , kostspieliges Experimentieren.

Wir wollen keine unnötigen , überflüssigen Neuerungen , sondern auf Grund
der Wirklichkeit und Möglichkeit ruhiges Abwägeu , damit die Lasten und Steuern
für den Mittelstand nicht ins Ungeheuere wachsen.

Was notwendig ist soll geschehen , aber gespart soll auch werden auf
dem Nathans , damit ave Einwohner Zufrieden sein können.

Wer also nicht will , daß eine einseitige Vertretung die Ge¬
schicke unserer Stadt bestimmt , der wähle die Kandidaten der

dtllWii daulmüisha Mi.
Wir bitten die Wähler , ihrer Wahlpflicht möglichst vormittags

nachzukommen.

Morgen findet die Gemeinderatswahl statt . Bei Auf¬
stellung des bürgerl . Wahlvorschlags wurde keine Rücksicht
auf uns genommen , im Gegenteil , der Eine , der vorge-
fchlagen mar , wurde hinausgswählt , und der Andere vom
Rathaus heruntergewählt , ein Handwerker soll also in den
nächsten 3 —6 Fahren nichts mehr zu sagen haben.

Handwerker , zeigt , daß ihr euch nicht au die
Wand drücken laßt , gebt daher eure Stimme den vom
soz .-demokr . Verein aufgestellten Handwerkern.

Mehrere Handwerker.

Wegen Aenderung der Bedingungen für die bei
uns eingelegten Sparkaffengelder haben wir

me6-arWMlher
anferligen lassen, Wir bitten daher unsere Geschäfts¬
freunde, ihre

(roten ) Sparkaffenbücher
im Laufe der nächsten 14 Tage an uns

etnzusenden.
CttMosk skr Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw e. G . m b. H.

Empfehle mein Lager in kompletten

Landsberger Pflügen
sowie silnsschaarigen

Hackpflügen mit Momentstellung.
Außerdem habe ich noch

6 Grasmäher,
bestes Fabrikat , 1,25 Meter Schnittbreite , sofort
zu annehmbaren Preisen abzugeben.

Wilhelm Holzäpfel.
Schmiedmeister , Simmvzheim.

MkMWMS
von

esrrsven
u . e - sikLiiea
aus neuen ocl. gebraucliten

Ltolken.
LiBME KZSrlSN.

Schuh - Huf - und
Wagenfett,

Schuhcreme,
Motoren-

und Maschinenöl,
Nähmaschinenöl,

cons . Fett
empfiehlt

R . HauLer.

Me MMstlmienle
sür Haus u . Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten,
aller Zubehör , Salten u . s. w . in
reicher Auswahl empfiehlt

Mustkhaus  Lvrth,
Pforzheim , Leopoldstr . l7

(Arkaden Kieoaisch -Roßbrücke .)
Großhandlung . Einzelverkaus.

Mausa-gesplel.Gramm.
phon-Platten md Bruch.
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.75 per kg . Ausführung
aller Reparaturen « . Stimmen.

Stärke
ist eiuzetrsffe«.
Bügelgeschäft Schiihle,
Calw , Badstraße 346.

Althengstett.
Am Montag , den 28 . Mai

vormittags 9 Uhr verkauft
gegen Barzahlung

11 Stück gute Fässer,
800 — 1200 Liter haltend.

2 Stück Gährbottig,
2 Stück große Standen,
eine Partie kleine

Bierfässer,
10— 30 Liter haltend.

iLMSksMeitkr».
C . Merkt Wwe ., z. Adler.

Bienenkasten
einen Posten neuer Beuten mit
Aussctzkasten und Rähmchen
kompictt , System Gerstling hat
abzugeben

Firma G . Schrägte,
Teinach.

Alzenberg.

^ GlMkM
mit Jungen

verkauft
Jsh . Nothackcr.

Schm ieh.

Eine m. d. 2 . Kalb hochträchtig.

Kuh
verkauft

Johann Georg Lörcher,
Bauer.

Agenbach.
Unterzeichneter setzt ein

jähriges schönes

Rind
zur Zucht geeignet , dem Ver¬
kauf aus

Friedrich Galt.

Bieselsberg»
Station Unterreichenbach.

Setze meine 7 Jahre alte

Sy KMW-
cW 6M
unter jeder Garantie dem Ver¬
kauf aus.

Fr . Rühle , Metzgerei.

Lmhmrte!
Zu? BeWWslmg von

Krankheiten der Schweine,
fpec. Kranlys nvd Rotlauf,
znr AnfDcht Md Erhaltung
eines gesunden Tier-
destasdes gebraucht einzig

und allein die ächte

Niederlage in der

« '

SerM,alle
Brockmanns Futter¬

kalk , Marke ü

ist wieder da.
Ritter -Drogerie

gegenüber dem Waldh.

Diejenigen Wähler und Wählerinnen , welch « sH
bei der Eemeinderatswahl sür den

Wahlvorschlag der Bürgerpariei
entschließen , werden dringend ersucht, den Wahlzettes

unabgeändrrt
in die Wahlurne zu legen . Ein Wähler.

Gemeindewähler!
Der Kandidat für die ev . Landeskirchenversarmulung

3akob Baeuchle , Oberpräzeplvr,
hat sich als langjährigerEemeinderat aufs Beste bewahrt.

I Sorgt dafür , daß er wieder aufs Rathaus I
8 kommt , damit er auch dort die kirchliche« »
g Interessen vertreten kann . »

Viele Wähler. '

DLDSÄMEMAM.
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grau
mögt

Die Gewerkschaft „Hellaglück " verkauft

eim WNm WWrechkk
mit 150 bis 200 mm Maulweite und ausmontierter DrehlromM
Preis Mk . 1400 .— . Angebote an die Gewerkschaft . Besich¬
tigung in Neubulach.

soll-
solid'
vorg>

au he
außc>
giing
sperr!

UWWWZ
ckie Ickesldsrillea rum Hervorrufen von löillicken

Leucben unck Nsssensterden bei

»ÄMSlsrN.

Mgk M. 1.ZS. Ankllcbs ffllNkNllldLW!
pro l ö̂tire.

In jeder Apotdeke und Drogerie ru Kaden. v/o nickt er-
KSltlicd, vende man sick direkt an uns unter tlinveis suk
dieses Angebot I Die Herstellung in eigenem l^ doratorium

durck backleute bürgt kür die Oüte des krSparstes!
Im 8ommer 1918 de ! der grossen IKZusepIage im Lisas«

durcir verscb . LekSrden mit gutem Lrkolg sngevsndtl
dlackakmonzeo weise msn rurückl

üriffm » cbW . bütri . WsmtLkkllfft
stsrrenstrssso 15.

küWtaieüLMZs : LsL « ,
SN äer blsgolcibrüclce.

2 — 300 Liter guten

Most
sucht zu kaufen.

Angebote unter 3 . 160 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

MstSM -Li
Erste deutsche Marke zur Her¬
stellung eines vorzüglichen
Haustrunkes wie Apfelwein
Nr . 7 für 150 Liter Mk . 20.

« 8 „ 100 „ 14,
« 9 „ 50 „ „ 7,

ohne Zuckerstoff
Nr . 4 sür 150 Liter Md . 14,

» 5 100 „ .. 10.
», 6 „ 50 „ » 5,

ab hier , Verpackung extra und
Nachnahme , lieferbar solange
Vorrat , Versand nur an Eelbst-
verbraucher

C. Fr . Köbele,
Langenargen a . B . 58.

Post - und Bahnstatton
SV genau angeben . "VS

Habe eine ältere

Hobelbank
zu verkaufen

G . Ritter , Zimmermann,
Stammheim.

Drahtgeflecht
4 Kt . verzinkt 1— 1.50 hoch
sowie

Stacheldraht
ist eingetroffen.

Carl Herzog , E isenhandl^  j

Bohnensteckeii
209 Stück , lang , gespitzt, Ha«
noch abzugeben

Joses Völker.

Sägmehl
kann wieder abgeholt werden.

L. Kaercher , Sä gewest
Hirsau.

Bestellungen
auf im Herbst lieferbaren

Düngerkalk
müssen bis spätestens 81 . Mat
bei mir aufgegeben werde».
Bei späterer Bestellung ist Lie¬
ferung ausgeschlossen.

Hugo R au , Cal « .

Reue ÄrWÄ
derFerusprechanschlW
sind im Kontor des Blattes
das Stück zu 50 Pfennig , A

haben.

die§
tione
zusan

Nüstt
ist. b

kolon
Firm!
frage
'fallen
Liech

l
auf l
säum
einer
häng
natic
Gese
stchei
näm
wün
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gute
Int,
und

rLur
verä
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Gefü
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Teil'
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